Sutz-Lattrigen

Unsere Gemeinde
Die kleine Kirchgemeinde Sutz-Lattrigen liegt am Südufer des Bielersees zwischen den wesentlich grösseren Kirchgemeinden Nidau und Täuffelen. Ein Pfarramt im Umfang von 70%, 15% Katechetin, Sigristin, Organistin, Ratssekretärin und Finanzverwalterin gestalten in Zusammenarbeit mit dem Kirchgemeinderat und einigen Freiwilligen das kirchliche Leben der rund 600 Gemeindeglieder.

Unser Team 
Das Projektteam setzte sich zusammen aus der Ressortverantwortlichen des KGR, der Katechetin und dem Pfarrer. In etlichen Sitzungen, vor allem in den Jahren 2022 und 2023, wurden die einzelnen Elemente des Projekts erarbeitet und danach gleich in der Praxis umgesetzt.

Unser Fokus 
Nach einer eingehenden Analyse unserer Ressourcen und Möglichkeiten haben wir den Fokus auf einen Einbezug der Familien gelegt.

Unsere Vision
Ziel war ein stärkerer Einbezug der Familien in die Arbeit der KUW und damit eine Öffnung der KUW-Angebote im Sinn einer Arbeit im Generationenbogen. Gemeinsame Anlässe von Familien sollten selbstverständlich Teil der KUW und damit Teil des kirchlichen Lebens unserer Kirchgemeinde werden. Wir waren zu Projektbeginn in diesem Bereich mit einem äusserst dünnen Angebot unterwegs, das wir auf diese Weise ausweiten und etablieren wollten. Zudem sollte das „freiwillige“ Angebot auch weiteren Interessierten (Nachbargemeinden, Nicht-Mitgliedern) zugänglich gemacht werden. Verschiedene Angebote können wir daher auch via Schule bewerben.

Unsere Schritte
Für unsere Kirchgemeinde war klar, dass es sich bei diesen neuen Anlässen um eine Angebotsverschiebung und nicht um eine Angebotsausweitung handeln konnte. Das Projekt musste (ausgenommen die Projektunterstützung durch Refbejuso) im Rahmen der vorhandenen Ressourcen realisiert werden können. Dabei ist es gelungen, bestehende Angebot im Sinn der Projektidee umzugestalten.

Unsere Grenzen
Als kleines, innovatives Team in einer beweglichen Kirchgemeinde konnten wir unsere Ideen weitgehend frei entwickeln und rasch umsetzen.
Als grösstes Hindernis hat sich die Kleinheit unserer Gemeinde erwiesen. 

Unsere Projekte
Im Rahmen des Projekts sollte in jeder KUW-Stufe (KUW I, II und III) ein gemeinsamer Familienanlass Teil des Unterrichtsprogramms werden. Inhalte dieser Anlässe sollte ein spielerisches Entdecken der lokalen kirchlichen Schätze und Traditionen und der biblischen Grundlagen sein. Ein gemeinsames Essen ist Teil des Anlasses.
Dazu kommen generationenübergreifende „freiwillige“ Anlässe wie eine Osterwerkstatt oder eine Kleinkinderfeier, in welcher den Täuflingen nach einem Jahr ihre Tauferinnerungszeichen zurückgegeben werden.
Seit Dezember 2024 bieten wir neu eine Wichtelwerkstatt als kirchgemeindeübergreifendes  Angebot für die Kinder an sowie die Begleitung zum Kerzenziehen in die nahegelegene Stadt.

Unsere Erfolge
· Die Kinderfeier ist etabliert und wird von den Eingeladenen fleissig besucht. Weitere Kreise (über eine öffentliche Ausschreibung) konnten nicht erschlossen werden.
· Ein Familienanlass konnte mit grossem Zuspruch und guten Echos durchgeführt werden. In der Folge hat das Interesse aber rasch abgenommen und weitere Anlässe konnten nicht mehr durchgeführt werden.
· Die Osterwerkstatt war fürs Team insgesamt eine gute Erfahrung, der Besuch ist aber ausbaufähig…
· Im Hinblick auf eine bessere Kommunikation des Angebots konnte die gesamte KUW-Kommunikation auf die auch von der Schule verwendete Klapp-App übertragen werden, was einen raschen und zeitnahmen Versand von Einladungen und Remindern ermöglicht.
· Die Wichtelwerkstatt stiess auf Interesse und wird weiter angeboten.
· Kerzen ziehen stiess auf wenig Interesse. 

Unsere Erfahrungen
Zu Beginn des Projekts herrschte eine gewisse Skepsis, ob eine so kleine Kirchgemeinde alleine das Angebot an Kinder- und Familienanlässen im Sinne des ursprünglichen Religionspädagogischen Konzepts „stemmen“ kann. Die Begleitung durch den Projektverantworlichen hat uns darin bestärkt, den Versuch zu wagen. Im Ergebnis muss aber festgehalten werden, dass ein breites Angebot für Kinder und Familien nur in einem grösseren Rahmen getragen werden kann. Nach den ersten Erfolgen konnten keine weiteren KUW-Familienanlässe durchgeführt werden, und zwar aufgrund einer einfachen Rechnung:
Gemäss unserer Umfrage interessieren sich nur rund 50% der Zielgruppe für solche Anlässe. Für die Hälfte dieser 50% kommt der Termin ungelegen, wie früh er auch angekündigt wird. Also nehmen faktisch rund 25% des Zielpublikums am Anlass teil. Wenn dieses aber wie bei uns nur aus 4 bis 5 Familien besteht, sinkt die potentielle Teilnahme rasch auf null…

Am Rande des KUW-Projekts wurden mit Nachbargemeinden Gespräche über eine engere Zusammenarbeit unter anderem im Bereich Kinder und Familien geführt. Verschiedene Angebote werden nun von den einzelnen Kirchgemeinden für alle ausgeschrieben. Hier konnten erste „auswärtige Teilnahmen“ erreicht werden. In Zukunft werden wir diesen Bereich weiter fördern.

Unsere Träume
Im Rahmen des Projekts konnten wir unsere Ideen weitgehend ungehindert verwirklichen. Die einzigen Einschränkungen haben wir durch unsere beschränkten Möglichkeiten aufgrund der Gemeindegrösse erlebt.

Unsere Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden
Wie oben beschrieben hat sich unabhängig vom KUW-Projekt eine Zusammenarbeit mit Nachbargemeinden entwickelt, in welcher wir das Potential für weitere Schritte sehen

Unsere Zielgruppen
Wie oben beschrieben, hat sich wenig Bereitschaft entwickelt, an neuen Formaten teilzunehmen. Die bestehende KUW wird nicht in Frage gestellt, die Teilnahme liegt konstant bei 60-80% der reformierten Kinder. Aber nur ja nicht die Eltern einbeziehen…

Bei einem neuen Anlauf müssten wohl Vertreter/innen der Zielgruppen (Eltern, Familien) in die Projektentwicklung einbezogen werden und neue Angebote mit ihnen gemeinsam entwickelt werden.

Unsere Innovationen
Wir nehmen für uns in Anspruch, bereits innovativ und flexibel auf neue Herausforderungen reagieren zu können. Insofern reiht sich dieses Projekt ein in andere Innovationsprojekte. Als wertvollstes Tool hat sich eine offene Haltung bei Mitarbeitenden und Behörden erwiesen, die neuen Ideen gegenüber aufgeschlossen sind und auch mal einen Versuch wagen.

Unsere Öffnung
Im Rahmen der eigentlichen Projektanlässe leider nicht. Bei den gemeinsam mit den Nachbargemeinden publizierten Anlässen nahmen Personen aus verschiedenen Gemeinden teil.


